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Ein Spatenstich bei „Keltenklima“
NIEDERSCHELDEN Arbeiten für den Schutzbau an der Ausgrabungsstätte Gerhardsseifen haben begonnen

tisch. „Wir haben da auf jeden Fall Nach-
holbedarf“, sagte Weber. Ziel müsse es
sein, dass die Ausgrabungsstätte zu einem
Erlebnis werde, und zwar sowohl für Fach-
publikum als auch Schulklassen und ganz
normale Besucher. Die Arbeit am pädago-
gischen Konzept läuft jedenfalls schon auf
Hochtouren.

Für Friedrich Schmidt schließlich war
dieser Spatenstich auch Anlass, „auf uns
selbst stolz zu sein“. Vor sechs Jahren hät-
ten die Ausgrabungen begonnen. Und ge-
rade zwischen 2013 und 2015 habe er
selbst nicht mehr daran geglaubt, dass die-
ses „Leuchtturmprojekt“ verwirklicht wer-
den könnte. Für den Verein „Ein Sieger-
länder Tal“ werde die Arbeit damit aber
nicht abgeschlossen sein.

Ohnehin ist es mit dem Schutzbau allein
nicht getan. Das komplette Wander-
wegenetz in diesem Bereich soll überar-
beitet werden, so soll der Gerhardsseifen
künftig einen Anschluss an den Natursteig
Sieg erhalten. Für reichlich Schilder und
sonstige Informationen wird gesorgt, dies
aber eher im Umfeld der Ausgrabungs-
stätte, um die Wirkung auf die Besucher
nicht zu stören.

Schon jetzt ist der Name Gerhardssei-
fen offenbar bundesweit bekannt, denn
Stadtrat Arne Fries berichtete von einer
Anfrage aus Augsburg nach einem offiziel-
len Besuchstermin. Etwas Geduld müssen
die Schwaben aber noch haben.

sam machte. Was in diesem Fall für das
Siegerland auf beiden Seiten der Landes-
grenze gilt, sind die Wurzeln doch iden-

Fiction waren“. Hier werde die Industrie-
kultur bespielt, so Weber, der parallel auf
den identitätsstiftenden Zweck aufmerk-

Touristischer Magnet und
außerschulischer Lernort.

thor � Die Temperaturen frisch, die
Wege schlammig, der Giebelwald nebel-
verhangen: So wird es im Dreiborntal auch
vor über 2000 Jahren ausgesehen haben,
als jene am Werk waren, die gestern Fried-
rich Schmidt zu einer treffenden Bezeich-
nung des Siegerländer Wetters veranlass-
ten: „Keltenklima“. Für den Vorsitzenden
des Vereins „Ein Siegerländer Tal“ – und
nicht nur für ihn – war es wahrlich ein gro-
ßer Tag: Denn nach sechs Jahren mit vie-
len Höhen und Tiefen fand an der Ausgra-
bungsstätte Gerhardsseifen der symboli-
sche Spatenstich für den künftigen
Schutzbau statt. Dieser soll bis September
stehen, die gesamte Anlage dann im Som-
mer 2020 fertiggestellt sein.

Bürgermeister Steffens Mues betonte
vor Vertretern des Trägervereins, der Ver-
waltung und Sponsoren nochmals die Be-
deutung dieser europaweit einmaligen
Fundstätte. Hier werde in den nächsten
Monaten ein „bemerkenswertes Präsenta-
tionsgebäude“ entstehen. An einem Ort,
der wie kein zweiter auf den Anfang der
heimischen Montangeschichte verweist.
Auf einer Grundfläche von 9,20 mal 10,80
Meter entsteht eine drei Meter hohe Me-
tallkonstruktion, die mit Platten aus Cor-
tenstahl verkleidet wird. Der gewollte
„Rost-Look“ soll auch optisch den Bezug
zur Eisenverhüttung darstellen. Durch
zwei komplett verglaste Nischen werden
die Besucher freien Blick auf die beiden
Rennöfen aus der Keltenzeit und dem Mit-
telalter haben, durch LED-Spots entspre-
chend in Szene gesetzt. Die Anlagen und
Erdschichten erhalten dazu ein spezielles
Konservierungsverfahren.

Die Gesamtkosten für das Bauwerk lie-
gen bei 370 000 Euro. „Das ist schon ein
Wort, aber das ist es auch wert“, sagte
Mues, der sich bei allen Unterstützern be-
dankte. Für Siegens Verwaltungschef wird
der Gerhardsseifen touristisch ganz neue
Akzente setzen, darüber hinaus auch als
außerschulischer Lernort dienen.

Mit dabei war auch der frühere Landrat
Paul Breuer, der das Projekt schon in sei-
nem Anfangsstadium begleitet hatte. Seine
ebenso berechtigte wie rhetorische Frage:
„Warum haben wir eigentlich nicht mehr
derartige Stätten?“ Die Antwort gab er
selbst: Weil man sich im Siegerland viel-
leicht selbst nicht dieses Wertes und der
eigenen Geschichte genügend bewusst sei.

Für Paul Breuer ist der Gerhardsseifen
allerdings ein Ort, mit dem die Region sehr
wohl „strunzen“, als angeben sollte. Zu-
dem wies er auf die – im Vergleich zu den
Römern – deutlich unterschätzten Kelten
hin. So stehe dieser Tag in zweifacher Hin-
sicht für eine Umkehr, so Breuer.

Diese Gedanken griff später auch der
stellv. Vereinsvorsitzende Christian We-
ber auf. Man spreche von einer Zeit, „in
der Asterix und Obelix noch Science

An der Ausgrabungsstätte Gerhardsseifen oberhalb des Sportplatzes in Niederschelden ist am Montag der symbolische Spatenstich für
den Schutzbau vollzogen worden, im Bild v. l.: Christian Weber, Friedrich Schmidt („Ein Siegerländer Tal“), Bürgermeister Steffen Mues
(man beachte das Schuhwerk), der frühere Landrat Paul Breuer und Stadtrat Arne Fries. Foto: thor

Dieselskandal: Hersteller
muss Auto zurücknehmen

Landgericht Siegen sprach verbraucherfreundliches Urteil

sz Siegen. Im Dieselskandal hat das
Landgericht Siegen erneut deutliche
Worte gefunden und Volkswagen zur
Rücknahme eines Skoda Octavia und
Rückzahlung des Kaufpreises sowie zur
Zahlung von über 7000 Euro Zinsen verur-
teilt (Urteil vom 15.05.2019, Az. 1 O
389/18).

In diesem Fall hatte der Kläger das
Fahrzeug im November 2014 für 28 400
Euro als Neuwagen erworben, wie der SZ
gestern Abend mitgeteilt wurde. Am Tag
der mündlichen Verhandlung hatte der
Wagen 147 469 km auf dem Tacho. In sei-
nem Urteil ging das Gericht von einer Ge-
samtlaufleistung von 250 000 km aus. Da-
raus ergebe sich eine vom Kaufpreis abzu-
ziehende Nutzungsentschädigung von
17 098,94 Euro.

Der erlittene Schaden des Klägers be-
stehe bereits im Abschluss des Kaufvertra-
ges, die für ihn eine „ungewollte Verpflich-
tung“ darstelle. Ein verständiger Autokäu-
fer würde im Allgemeinen kein Fahrzeug
erwerben, das zum Zeitpunkt des Kaufs
nicht den gesetzlichen Anforderungen
entspreche.

Das Gericht wertete das Verhalten der
verantwortlichen Akteure bei Volkswagen

als sittenwidrig. Die Volkswagen AG habe
nicht lediglich Informationen über ge-
wöhnliche Schwachstellen oder Ineffizien-
zen zurückgehalten oder für den Käufer
unbedeutende Tricks angewandt, sondern
habe bewusst gesetzeswidrige, manipulie-
rende Software eingesetzt und deren Ver-
wendung verschwiegen.

Das bewusst manipulative Verhalten sei
dabei besonders verwerflich, weil es offen-
kundig einzig und allein dazu gedient
habe, sich auf rechtswidrigem Wege einen
Wettbewerbsvorteil zu verschaffen.

Dem Gericht genügte der Vortrag des
Klägers, der Vorstand bei VW habe Kennt-
nis von der rechtswidrigen Software ge-
habt, zur Darlegung der Zurechnung aus.
Denn Volkswagen treffe hier eine soge-
nannte sekundäre Darlegungslast.

Diese sei insbesondere anzunehmen,
wenn die beweisbelastete Partei – hier die
Kläger – außerhalb des von ihr vorzutra-
genden Geschehensablaufs stehe und
keine nähere Kenntnis der maßgeblichen
Tatsachen besitze, während der Gegner
zumutbar nähere Angaben machen könne.

Das sei hier nach Ansicht des Gerichts
der Fall, da den Klägern Einblicke in die
konkreten Betriebsabläufe des Konzerns
verschlossen blieben.

UWG: ÖPNV endlich verbessern
sz Siegen. Sowohl der Schulbusverkehr

als auch der restliche ÖPNV weisen nach
Ansicht der UWG Siegen erhebliche Män-
gel auf. Massive Beschwerden der Eltern-
schaft und der Schulen bzw. der Bürger
müssten dringend beseitigt werden, heißt
es in einem Pressebericht der UWG. Die
Stadt Siegen und der SI-Kreis bezeichne-
ten sich selbst als familien- und klima-
freundlich, deshalb bestehe hier dringen-
der Handlungsbedarf.

Dass seit Monaten bis heute keinerlei
Verbesserung eingetreten sei, könne kei-
nem Betroffen mehr erklärt werden. Per-
manent ausfallende oder völlig überfüllte
Busse oder sogar Kinder, die nicht mitge-
nommen würden, könnten und dürften
nicht zum Standard in unserem Kreis wer-

den. Die UWG will sich nach eigener Aus-
sage erneut dafür stark machen, diese
Missstände zu beseitigen und hofft auf Un-
terstützung von Seiten der Betroffenen
und der breiten Öffentlichkeit.

Deshalb wollen Vertreter der UWG an
neuralgischen Punkten in Siegen am mor-
gigen Mittwoch, 22. Mai, Präsenz zeigen.
Alle betroffenen Bürger könnten ihrem
Unmut Luft machen. Mit einer Unter-
schriftenaktion will die UWG eine Petition
in Gang setzen. In letzter Konsequenz
müsse auch über Vertragsstrafen oder
eine Neuvergabe der Ausschreibung des
ÖPNV im Kreisgebiet nachgedacht wer-
den, heißt es in einem Schreiben von Frak-
tionschef Hans Günter Bertelmann und
seinem Stellvertreter Günther Langer.




